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Zum Einfluss von Persönlichkeit und Intelligenz auf die Ausbildungszufriedenheit 

 

 

Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den systematischen Zusammenhängen zwi-

schen Persönlichkeitsmerkmalen, Intelligenz und Ausbildungszufriedenheit (AusbZ). 

Obwohl die Forschung zur Arbeitszufriedenheit (AZ) dauerhaft Beschäftigter eine tem-

poräre Stabilität der AZ aufzeigen konnte, haben sich erst wenige Studien dem direkten 

Einfluss von stabilen Personenfaktoren auf die AZ gewidmet. Für die Studie der dispo-

sitionellen Grundlage der beruflichen Zufriedenheit scheint die Population junger Aus-

zubildender besonders geeignet, da sie gerade erst in das Berufsleben eingetreten sind. 

In der vorliegenden Arbeit wird zum einen der Frage nachgegangen, welchen direkten 

Einfluss stabile Personenfaktoren auf die AusbZ ausüben und welche Rolle verschiede-

ne Moderatorvariablen spielen. Anhand eines Längsschnittdesigns wird zum anderen 

untersucht, ob die AusbZ über einen Zeitraum von einem Jahr hinweg stabil bleibt.  

Hierzu wurden 880 Auszubildende (M = 19 Jahre, SD = 2.28) acht verschiedener Aus-

bildungsgänge an drei Berufsschulen wiederholt hinsichtlich ihrer AusbZ im Rahmen 

der Berufsschule und des Ausbildungsbetriebs befragt. Zur Abbildung der Intelligenz 

und verschiedener Personenmerkmale wurden der I-S-T 2000R sowie das NEO-FFI und 

die PANAS eingesetzt. Produkt-Moment-Korrelationen zeigen, dass selbst in der Popu-

lation der Berufseinsteiger signifikante Zusammenhänge zwischen Personenfaktoren 

und AusbZ vorliegen. Dabei klären Persönlichkeitsvariablen, insbesondere die Variable 

positive Affektivität, einen größeren Varianzanteil (zwischen 5.3% und 15.5%) in der 

AusbZ auf als die Intelligenz (1.3%). Die Unterscheidung verschiedener Intelligenzfa-

cetten erweist sich in Übereinstimmung mit den Hypothesen als sinnvoll. Die Zusam-

menhänge zwischen Persönlichkeitsmerkmalen, Intelligenz und AusbZ werden durch 

Moderatorvariablen beeinflusst. Negative Zusammenhänge zwischen Intelligenz und 

AusbZ im Rahmen der Berufsschule deuten auf eine Unterforderung intelligenter Aus-

zubildender hin. Eine Stabilität der AusbZ lässt sich nicht eindeutig nachweisen.  

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit weisen darauf hin, dass Affektivitätsdimensio-

nen im organisationalen Kontext stärker berücksichtigt werden sollten. Des Weiteren 

geben die Befunde Anlass zur Annahme, dass eine Stabilität der beruflichen Zufrieden-

heit bei Berufseinsteigern weniger gegeben ist als bei längerfristig Beschäftigten. Daher 

sollten insbesondere bei Berufseinsteigern situative Faktoren ebenfalls beachtet werden. 

In der Berufsschule sollten intelligente Auszubildende zudem angemessener gefördert 

werden.  
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